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Sie FsrSkkW für Ml!
Wenn es erlaubt ist, doch mit einem leisen Optimismus

den Auftakt zur Kenntnis zu nehmen, mit dem das neue
Jahr anhebt, so darf man wohl aus der Fülle der Neu-
zahrsbotschaften und -wünsche, mit denen die führenden
Persönlichkeiten der europäischen und der überseeischen Po¬
litik das Jahr 1931 begrüßen, eine gewisse Uebereinstim-
mung bedeutsamer Erkenntnisse feststellen. Vor allem der
grundlegenden Erkenntnis, daß die wirtschaftliche Not und
me finanziellen Schwierigkeiten, unter denen die ganze
Welt leidet, nicht Privatangelegenheiten der einzelnen
Staaten sind, sondern daß sie aus gemeinsamen Quellen
kommen, und daß sie eine gemeinsame Aktion fordern,
wenn sie überwunden werden sollen. Für uns Deutsche
im besonderen ist aus dieser Erkenntnis wertvoll und be¬
grüßenswert, daß man überall in den Rahmen der für die
Gesundung der Weltwirtschaft und der Weltfinanzen not¬
wendigen Aktionen auch die Revision des A o u n g p l a»
ne s und der internationalen Verpflichtungen einbezieht.
Wenn auch die amerikanischen Stimmen nach wie vor unter
oem Eindruck der schweren Depression, die auf die künst¬
lich gesteigerte„prolverity"-Periode gefolgt ist, sich mit
großer Entschiedenheit gegen jeden Nachlaß an die Gläubi¬
ger Amerikas aussprechen, so ist man doch jenseits des
,3bans immerhin schon zu der Einsicht fortgeschritten, vüß

ein rücksichtsloses Beharren auf den Ansprüchen gegenüber
^en europäischen Schuldnern nicht den gewünschten Erfolg
ZT560  hürd , und führende Persönlichkeiten der amerikani-
lchen Finanz und Wirtschaft werben für ein gewisses Ent¬
gegenkommen und Nachsicht gegenüber den Schuldnern, de-

ein befristeter Aufschub zugebilligt werden solle.
. Man mutz diesen amerikanischen Stimmen Recht geben,
wenn sie als Voraussetzung für solche Nachsicht die Bedin¬
gung stellen, daß die europäischen Staaten zuvor ihre eige¬
nen Verpflichtungen in befriedigender Weise klären. An-
latze dazu hat das hinter uns liegende Jahr bereits ge-
?raH>t; aber erst das Jahr 1931 verspricht das Jahr einer
fruchtbaren Revisionspropagandaund hoffentlich auch das
>layr einer fühlbaren Revision selbst zu werden. Die Neu-
«ayrsansprachen und die Neujahrsartikel aller maßgeben-
oen europäischen Staat .männer beschäftigen sich mit dem
Problem der Reformbedürftigkeit der aus dem Kriege und
«us seiner Liquidierung entsprungenen Verträge, und wenn

uw die Jahreswende schon ein begrüßenswerter Fort-
war, daß diese internationale Diskussion zu einer

«ewstverstündlichkeit geworden ist, so wird man hoffen
»ursen daß diese Diskussion im neuen Jahre mit noch grö-
?erert ^aftigfeit und mit noch stärkerer Zielklarheit wei-
, ^ Esuhrt wird und greifbare Ergebnisse zeitigt. Von die-
fem Gesichtspunkt aus betrachtet, ist die ku h i g e A u f -
na ym e bemerkenswert, die die Verlautbarungen deutscher

raatsmanner und Politiker zur Jahreswende in Paris
«Ie. t; n haben. Kaum eine verantwortliche deutsche
»»dUtzerung geht an dem Problem der deutsch-französischen
Mô/ ^ungen und an der Notwendigkeit vorbei, sie durch
f "L :r .995.reü 'fion auf eine bessere Grundlage zu stellen. Die
In« 0 *• .Öffentlichkeit begegnet dieser deutschen Hal-
n-rpO wit einer Ruhe, die zeigt, daß man von ähnlichen
to/E^fluussen in dem Nachbarstaate nicht mehr so weit ent-

***** hoch vor Jahresfrist, und wenn im Gegensatz
»i, "^ . ruhigen  Aufnahme deutscher Neujahrskundgebun-
S*n<J ),e Rundfunkrede Mussolinis  an Amerika
,";,vl "^ lreich eine sehr schlechte Presse hat, und ein sehr

sw ^"det, sg liegt das wohl weniger daran, daß
ucy viese Rede für Revision eintritt, als an der Form, in

verantwortliche Leiter der italienischen Politik seine
„ .sbluhrungen zu einem scharfen Angriff gegen Frankreich
kür rJ r'I ’k *wwit die Empfindlichkeit des mit Italien an
L/J 11 gespannten  Beziehungen stehenden romani-

^sstch/chrs herausfordert. Zieht man diese mehr auf
^eutzerlichkeften gestellte Kontroverse ab, so darf man fest-
1 "aß die neujahrliche Politik bei aller Verschieden-2,,/ °. er  Tonstärke doch im Untergründe eine Angleichung
ynnt ^ stimmte Tonart hören läßt und daß ihr Leit-
™ ? d'e Erkenntnis von der Notwendigkeit der Vertrags-
sm..!-,!”11 k )H *öge das neue Jahr die Fortführung dieser
^tuoemandersetzung mit wachsender Harmonie und mit dem
ehrlichen Willen zu einer positiven Gestaltung bringen,
r -t-i ü . w Wünschen und dem Feststellen allein ist es
M "ch," lcht getan. Wir dürfen die Hände nicht in den
«choß legen und glauben, die Dinge an uns herankommen
wsjen zu können. Von außen her wird bestimmt nicht die
initiative zu einer Tat ergriffen, die aus der Erkenntnis
»ogstcherweise herauswachsen muß. Wir selbst müssen mit
größter, wenn auch besonnener und vorsichtiger Aktivität
me Revision, zunächst des Poungplanes, betreiben. Daß die
r**Mbregierung dazu gewillt ist, das konnte man bereits
oeutttch aus den hochbedeutsamen Neujahransprachendes
-neichswehrministers Groener als Vertreter des Reichskanz-

unö .? Reichspräsidenten erkennen. Diese Ansprachen
über die üblichen Neujahrsreden hinaus, wa¬

ren politische Kundgebungen von höchster Bedeutung.

Abflauen der Streikbewegung.
Der Reichsarbeitsminister im Ruhrgebiek. —Die Regierung

beruhigt.
Essen, 5. Januar.

Die Einfahrkszifsern der heutigen Frühschicht lassen
bisher ein Abflauen der Streikbewegung erkennen. Rach
den beim Bergbauverein eingegangenen Meldungen von
den einzelnen Schachtanlagen über die Ansahrtsziffern er¬
gibt sich eine Slreikbeleiligung bei dieser Frühschicht von
7,1  v . h. gegen 11,96v. h. am Samstag morgen.

So sind auf den linksrheinischen Zechen des Moerser Ge¬
bietes von einer Gesamtbelegschaft der Frühschicht von
rund 5000 Bergleuten etwa 3500 eingefahren. Im Reck-
linghauser Bezirk fehlten auf den insgesamt 14 Schachtan-
tagen nur noch 1700 Mann bei der Frühschicht, gegen 3000
am Samstag. Auf den Zechen der Bergbaugruppe Ham¬
born der Vereinigten Stahlwerke fehlten dagegen wiederum
rund 50 v. H. der Frühschicht. D i e P o l i ze , hat überall
die erforderlichen Maßnahmen getroffen, um dem Streik-
terror entgegenzutreten und den arbeitswilligen Bergleu¬
ten die Einfahrt zu ermöglichen. Im Bereiche des Polizei¬
präsidiums Dortmund ist die Einfahrt zur Frühschicht eben¬
falls ruhig verlaufen. Auf der Zeche von Hansemann in
Mengede,  wo es am Samstag zu ernsten Zwischenfal¬
len gekommen war, fehlten nur noch 20 Mann der Be¬
legschaft.

Keine unnoiige Beunruhigung
3m Gegensatz zu alarmierenden Rachrichken über die

Lage im Ruhrgebiet wird von unterrichteter preußischer
Seite darauf hingewiesen, daß es sich bei dem kommunisti¬
schen Streik nur um ein? verhältnismäßig geringfügige Be¬
wegung handelt, die im wesentlichen nur im nördlichen
Ruhrgebiet Erfolg gehabt hat. In den übrigen Gebieten
herrscht überall Ruhe und Arbeitswilligkeit. Auch in dem
nördlichen Gebiet ha! die Streikbewegung inzwischen erheb¬
lich nachgelassen.

Ueberall ist es der Polizei gelungen, die Ruhe und Ord¬
nung aufrechtzuerhalten. Zwischenfälle, die lediglich lokaler
Natur waren konnten von der Polizei beigelegt werden,
ohne daß Verstärkungen von außerhalb zugezogen werden
brauchten. Wenn bei diesen Zwischenfällen Opfer  zu be¬
klagen sind, so darf nach Ansicht unterrichteter Kreise auch
daraus nicht auf eine größere Bewegung geschloffen werden.

Oie christlichen Bergarbeiter zur Lage.
Der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutsch¬

lands nahm in stark besuchten Bezirkskonferenzen in Gel¬
senkirchen, Dortmund und Hamm Stellung zur lohnpoliti-
tischen Lage im Ruhrbergbau und zur wilden Streikbewe¬
gung der Kommunisten. Nach eingehendem Bericht über
den Verlauf der gescheiterten Lohnverhandlungenwurde
zum Ausdruck gebracht,

daß man von den kommenden Lohnverhandlungen
eine gerechtere Beurteilung der Rotlage der Berg-

arbeiterschast erwarte.
Die Lohnabbauforderungendes Zechenoerbandes wurden
entschiede» zurückgewiesenund die Putschversuche der Kom¬
munisten aufs schärfste verurteilt.

In allen Konferenzen wurde der Verbandsleitung ein¬
mütig das Vertrauen ausgesprochen und erklärt, daß man
unter schärfster Ablehnung der kommunistischen politischen
Putschbewegungnur der Parole der vier Bergarbeiterver¬
bände folgen werde.

Verschärfter Terror angekündigt.
Die Beschlüsse der Bergarbeiterverbändeund die Be¬

schlüsse der kommunistischenGewerkschaftsopposition haben
eine gewisse Klärung  der Lage herbeigefuhrt.

Die Vergarbeitervcrbände lehnten erneut die Lohn¬
abbauforderung des Zechenverbandes ab und wandtem sich
scharf gegen die wilde Streikbewegung der Kommunisten.

Die Versammlung der Zechendelegierten der Revolutio¬
nären Gewerkschaftsopposition zeigte das wahre Ziel der
Kommunisten: den Ausbruch eines politischen Massen¬
streiks, die Schaffung eines roten Einheitsverbandes der
Bergarbeiter, Sturz der Regierung Brüning und der „fa¬
schistischen Diktatur". Die Kommunisten wollen in den nach-
sten Tagen, wenn die Polizei die Zechen zum Schutz der
Arbeitswilligenbesetzen sollte, die Wege zu den Zechen be¬
setzen und so die Arbeitswilligenam Zugang zu den Ze-
chen verhindern. Demgegenüber hat der Verbandsoor¬
sitzende des Bergbau-Jndustrie-Arbeiterverbandesdie Lo-
jung ausgegeben:

„Alle Mann wieder zur Arbeit".
Die neuen Schlichtungsverhandlungen, die in Essen unter
dem Vorsitz von Professor Dr. Brahn stattfinden, werden
voraussichtlich am 7. Januar beginnen.

Die „vier Retier Europas ".
Briand — Mussolini— henderson— Lurtius.

London, 5. Januar.
In einem Aufsatz im „News Chronicle" führt Wilson

Harries aus, Europa biete in wirtschaftlicher und politischer
Beziehung ein düsteres Bild. Es werde die Ausgabe von
vier Männern sein, dem drohenden Unheil Einhalt zu ge¬
bieten.

Als ersten dieser vier Männer nennt der Verfasser
Briand,  dessen Ideen, wie er hinzufügt, ausgezeichnet
seien, der aber nicht die Persönlichkeit sei, die die Welt mit
sich fortreißen könne.

Als zweiten bezeichnet Harries Mussolini,  von dem
er sagt, man könne bestimmt glauben, daß er friedfertige
Absichten habe, und wenn er sich Briand bei dem Werk der
Sicherung des Friedens anschlösse, so würden die Aussichten
rosiger sein.

Hierzu kommt nach Ansicht des Verfassers als Drit¬
ter H en d e r so n. Seine Vernunft und seine Standhaftig¬
keit werden bei einer Krisis Dienste leisten, wie sie weder
Briand noch Mussolini leisten kann. Außerdem ist Hender»
son in der Lage, die wichtige Rolle des ehrlichen Maklers
zu spielen. Die Beziehungen zwischen den Ländern Briands
und Mussolinis sind gespannt. Das gleiche gilt von den
Beziehungen zwischen den Ländern, die von Briand und
von Dr. C u r t i u s , dem vierten Mann in der Gemein¬
schaft, vertreten werden. Henderson ist mit jedem einzelnen
befreundet und befindet sich in einer einzigartigen Lage, der
Völkerbundsratsgemeinschaft zu helfen. Harries versucht
dann eine

Charakterisierung von Dr. Lurtius
u geben; er sagt von ihm: Dr. Cu. tius ist noch immer eins
rt unbekannter Größe.
Er trägt den Mantel Strescmanns; aber die Kraft und
der Mut. die Stresemann dem Rachkriegseuropa so un¬
schätzbar gemacht haben, sind bei ihm bisher nicht her-
vorgekreken. Jedoch Dr. Lurtius ist klug, versöhnlich
und durchaus befähigt, ln maßvoller Weise den deut¬
schen Standpunkt in den vitalen Fragen der Abrüstung
und der Minderheiten darzustellen, wie er dargestellt,

werden muß.
Zum Schluß sagt der Verfasser: „Wenn diese vier Män¬

ner sich daran machten, die französisch-italienischen und die
polnisch-deutschen Schwierigkeiten und die Abrllstungsfrage
zu klären, so würden sie Europa neues Selbstvertrauen
geben.

Mord in Mainz
Der Täter versucht Selbstmord im Rhein.

Mainz. 5. Jan. Am Abend wurde der 54jährige Photo¬
graph Ferdinand Metz in der Küche seiner Wohnung er¬
stochen ausgesunden. Man fand im Briefkasten einen Brief
des 23jährigen Kaufmanns Elbing von Mainz an seine
Braut, die Tochter des Getöteten, in demL. angibt, feinen
zukünftigen Schwiegervater erstochen zu haben und selbst
den Tod im Rhein zu suchen.

Elbing begab sich mit einem Hund nach Biebrich und
sprang dort in den Rhein. Man fand ihn am Ufer, den Kopf
auf einen Stein liegend, den Körper im Wasser. Er wurde
in das Paulinenstift nach Wiesbaden verbracht. Er legte ein
Geständnis ab und erklärte, er habe die Familie seiner Braut
von den Leiden, die ihr durch Metz bereitet wurden, befreien
wollen. M. ist wegen Sittlichkeitsvergehen bestraft und hatte
anormale Neigungen. ' V.-

Erdbeben in Griechenland
Alt- Korinth jetzt vollständig zerstört. —Die Bevölkerung

obdachlos.
Athen, 5. Jan. Starke Erdstöße richteten in Korinth

großen Schaden an. Die von Alt-Korinth bisher noch übrig-
gebliebenen Häuser stürzten ein. Im Dorfe Asso wurden die
Kirche und zehn Häuser zerstört. Die Erdstöße, die mit star¬
kem unterirdischen Rollen verbunden sind, dauern an.

Obwohl die erdbebensicheren Häuser widerstanden, ver¬
bleibt die Bevölkerung unter freiem Himmel. Die Regierung
hat eine große Hilfsaktion  eingeleitet und über 1000
Zelte in die betroffenen Ortschaften geschickt. Der Sachschaden
ist bedeutend größer, als anfangs angenommen wurde. In
Alt-Korinth allein sind 36 Häuser vollkommen eingestürzt
und die übrigen zum größten Teil unbewohnbar. Aus den
Dörfern der Umgebung von Korinth werden gleichfalls zahl¬
reiche Hauseinstürze und Beschädigungen gemeldet. Men¬
schenleben sind dagegen nicht zu beklagen. Dieses Erdbeben
ist etwa ebenso stark gewesen wie die Beben 1858 und 1928.

P Deutsche Fliegerin nach Westasrika gestartet. Vom
Fluaplatz Staaten startete die Fliegerin Elly Beinhorn, die
erst kürzlich mit dem silbernen Sportfliegerabzerchen ausge¬
zeichnet wurde, mit ihrem 40 PS .-Klemni-Flugzcug zu einem
Fluge nach Westafrika. Dort wird sie mit einer wissenschaft¬
lichen Erepdition zusamnientressen, um zu Forschungsflügen
zur Verfügung zu stehen.



Lokales
Flörsheim a. M ., den 6. Januar 1931

Kirchenwahl . Bei der am Sonntag stattgefundenen
Evangel . Kirchenwahl wurden folgende Herren gewählt:
Kirchenvorst . : H. Schütz, Gemsindevertreter |1 Bahnmeister
i . R . Leich, Eemsindevertreter 2 Kurt Lange , Gemeinde-
Vertreter 3 Pet . Wagner , Eemeindevertreter 4 Dt.  Müller.

Vom Glück der Bildung.
Wenn Beethovens fünfte und Bruckners achte Sym¬

phonie aufsteigen, wenn Pfitzners Kantate von deutscher
Seele und Brahmfche Liedermelodien in unsere Seele drin¬
gen, und auch wenn die unaussprechliche Qual von Grüne-
walds Gekreuzigtem oder das Selbstbildnis des alten Rem»
brandt uns aufreißen , zieht etwas in uns ein, das jenseits
unserer selbst ist. Etwas , das wir bewahren mochten über
den Tag hinaus , etwas , das das Gute in uns aufruft und
das Schlechte zum Schweigen bringt : ein Glücksgesuhl ohne
Grenzen. Und es gilt für jeden, für den, der dre Gesetze der
Kunst kennt und den, der nichts von ihnen weih. Jeder
empfindet, wie die Schwere von ihm gleitet und wie er em»
poraetragen wird in eine Welt, die leicht une der Atem lst.
Und jeder wird inne, daß dieses es ist, was ihn formt, was
ihn gestaltet, ihn - bildet. Denn, daß ec offen geworden
ist für etwas , das ihm bisher verschlossen war , das seine
Sinne und sein Herz, sein ganzes Wesen bereiter geworden
sind zu empsangen und zu geben, kurz, daß er sich selber
mehr gesunden hat, eben dieses heißt Bildung , Wissen ist
nur eines der Mittel , durch das man zu seinem Wege ge¬
führt wird , aber man soll es greifen, wo man es trifft.
Und dort , wo es sich einem gewissermaßen von selber bie-
tet wo andere sich bereit machen, einem solche zuzusühren
wie die Bildungsvereine der engeren Heimat oder uneigen¬
nützige Einzelne, dort soll man zugreifen, die Hand suchen,
die einen auf den Weg zu sich selbst geleitet. Denn dieses
ist wahrhaft das Glück: den Weg zu suchen auf dem man
reifer werde, aus dem Anfang und Ende slch finoen.

— Kriegsopfer und Notverordnung . Die Berbandslei-
tunq des Reichsverbandes Deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener hat neuerdings verschiedene Eingaben
der Reichsregierung und dem Reichstag vorgelegt, die sich
mit der Notverordnung hinsichtlich der Befreiung von Ge¬
bühren für den Krankenschein, der Einschrankrmg des Per-
sonalaufwandes der öffentlichen Verwaltung . Kapttalabsm-
dung, Veamtenschein usw. befassen, um eine Erleichterung
der dadurch entstandenen Härten zu erzielen.

— Preisabbau bei Arzneimitteln . Ab 1. Januar tritt für
die Preisberechnung der Arzneien in den Apotheken die Arz-
neitaxe 1931 in Kraft , deren Preise von behördlicher Sette
festgesetzt werden und von den Apothekern nicht überschritten
werden' dürfen. Die neue Arzneitaxe bringt für eme ganze
Anzahl von Chemikalien und Drogen z. V. für Kamillen-,
Pfefferminztee »sw. nicht unerhebliche Preisermäßigungen.
Auch bei einer Reihe voii Arznei-Spezralitaten sind infolge
der Preisabstriche durch die Fabriken im neuen Jahre Preis¬
ermäßigungen zu erwarten.

_Amerikapost mit „Do X". Das Flugschiff wird seinen
Amerikaflug voraussichtlich in der 2. Januarhälfte antreten.
Für diesen Flug können noch gewöhnliche Briefsendungen
— Postkarten und Briefe (Einzelgewicht bis 20 Gramm —
aufqeliefert werden. Die Gesamtgebühr betragt 6 'Jt  für
einen Brief und 4 Jt  für eine Postkarte . Die Sendungen
müssen den Vermerk „Mit Flugschiff „Do X" nach Amerika
tragen und sind in freigemachtem Umschlag (innerdeutsche
Gebühr ) bis zum 14. Januar an das Postamt in <zrieo-
richshafen (Bodensee) einzusenden.

Dis^ Ksss Her
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7. Fortsetzung.

hoben werden, daß der Vorsitzende die Veranstaltung pünkt¬
lich zur angesetzten Sunde mitt einer kurzen Ansprache eröfs-
nete. Zu Behlehem geborten, ist uns ein Kindelein, das Hab'
ich auserkoren, sein eigen will ich sein. In diesem Sinne will
der Kathol . Arbeiterverein Weihnachten feiern. Es folgte eine
Weihnachtsphantasie über das Lied „Stille Nacht" gespielt
von der Kapelle Schleidt, zwei Weihnachtschöre, vorgetragen
von der Gesangsabteilung des Vereins. Im Mittelpunkt des
Abends fand das 4aktige Theaterstück: „ Wenn Du noch eine
Mutter hast". Dieses Stück, so recht zeitgemäß, erzählt von
Arbeitslosigkeit, Elend, Verwilderung, Verführung um zum
Schluß in die schönen Kehrseiten auszuklingen. Hofffen wir,
daß auch in unserem Vaterlande bald das Elend der Arbeits¬
losigkeit aufhört , daß bessere Tage kommen mögen, wie es
uns das Theaterstück anschaulich vor Augeii geführt hat . Alle
Rollen waren durchweg in guten Händen und alle Spieler
gaben ihr Bestes. Einige Mitwirkende verdienen aber doch
hervorgehoben zu werden, so Frl . E. Müller als Mutter , Frl.
Lisa Bechtluft als Tochter und Herr Lorenz Rühl als verlo¬
rener Sohn . Glänzend haben alle ihre Rollen gemeistert und
sei Ihnen von dieser Stelle aus herzlichst gedankt. Es wäre
wünschenswert, das Theaterstück zu wiederholen. Ein vollbe¬
setztes Haus wird dem Kathol. Arbeiterverein sicher sein.—
Glück auf und gute Fahrt im neuen Jahr ! —n

St.-V. KMeim— Sp.=25. 09 pisöeim1:2

Das Mädel von der Eisenbahn — Zwei Ausgestoßene —
Arme kleine Eermaine , Zwei Menschen kämpfen um ihr Glück,
mit diesen und anderen spannenden Lebensberichten eröff net
die bekannte Zeitschrift „Wahre Geschichten" ihren neuen Jahr
gang (Verlag Dr . Celle,Eysler A.-E ., Berlin S .W. 68) —
Das soeben erschienene reichhaltige und interessante Heft ist
zum Preise von 50 Pfg . überall zu haben.

Der Tierschntzverein teilt mit : Die Zeit der Haus¬
schlachtungen ist in vollem Gange und damit wird ein wunder
der Punkt in der Tierbehandlung berührt. Ist es nicht eine ge¬
radezu kannibalische und eines kultivierten Volkes unwürdige
Tötungsweise, wenn so ein armes Schwein bei vollem Be¬
wußtsein unter rohen Schmerzen, ja gar im Beisein von Kin¬
dern gestochen wird und unter schrecklichen: Zappeln und
Totesgeschrei langsam verbluten muß Nebeubei benrerkt
sollen wie die Schweine auch Kälber, Ziegen und Lämmer
erst betäubt werden, ehe man sie schlachtet.

Ein trauriger Gedenktag . Heute vor einem Jahr,
Dreikönigstag 1980. schloß die Flörsheimer Genossenschafts¬
bank (früher Vorschußverein ) nach fast 60 jährigem Be¬
stehen ihre Schalter . Der Direktor Kriegsheim meldete
sich krank und ließ sich nicht mehr sehen. Eine Kata¬
strophe van riesigem Ausmaß brach über Flörsheim herein.
Kinder und Kindeskinder werden an den Folgen dieses
„Gedenktages " noch zu tragen haben.

Weihnachtsfeier des kath . Arbeitervereins . Die Weih¬
feier des kathol. Arbeitervereins muß als voller Erfolg für
den Verein bezeichnet werden. Der Schützenhofsaal war nebst
Wirtszimmer bis auf den letzten Platz besetzt, ein gutes Zer-
chen dafür , daß der genannte Verein allmählich an Anzie¬
hungskraft gewinnt, dank der rührigen Leitung seines Vor¬
sitzenden Herrn Peter Dieser. Es muß rühmend hervorge-

Gsburtstag . Im engsten Familienkreise feiert Herr
Karl Stein , Weilbach, am 11. Januar ds. Js . seinen 60. Ge¬
burtstag 1871 ist Herr Karl Stein geboren, in seinem Hei¬
matsort Weilbach kamen in diesem Jahre 11 Buben zur Welt,
und sämtliche 11 Kameraden befinden sich heute noch bei guter
Gesundheit am Leben. Gewiß ein seltener Fall Wir gratu¬
lieren Herrn Stein und seinen Kameraden!

Glück auf im neuen Jahre ! Die Ligamannschaft des Sp.
V 09 hat gleich zu Beginn auf auswärtigem Platze einen
Sieg errungen. Mögen auch Mainzer Blätter von einen: Kuri¬
osum sprechen, fest steht, daß die Hiesigen solange defsensio
und taktisch richtig spielten, bis es galt loszuschlagen. Und dies
geschah im Endspurt. 7 Minuten vor Schluß kamen die Em-
heimischen durch Selbsttor der Hiesigen zuin glücklichen Treffer.
Die darauf vorgenommene Umstellung: hatte Erfolg. Blstch
der Läufer spielte, ging für Eckert in den Sturm und erzielte
postwendend den Ausgleich. Kostheim verblüfft, wurde nun
buchstäblich überrannt . Rathmanns Angriffs sollte durch 2
Verteidiger gestoppt werden, als dieser die Situation erkannte
und aus 22  Nietern wuchtig unter starken Applaus einsandte.
2:1 — Abpfiff! So ähnlich war dar Spielverlauf, . Flörs¬
heims Elf mit : Sitchel ; Ruppert , Steinbrech ; Horas , Theis,
Blisch, Hartmann , Rauheimer, Eckert, Rathmann und Wagner
hat das , was selbst die größten Optimisten nicht glauben woll¬
ten geschafft. Der Stnrm war in seiner ersten Aufstellung
nicht flüssig genug, immerhin führte sich Eckert gut ein. U. E.
wäre die geeignetste Stellung Eckerts als rechter Läufer. Ec
ist ein unermüdlicher Streber , hart , ausdauernd. Auch kann
gerade Eckert jederzeit auf allen Stellungen , vom Tore bis
zum Sturm , innerhalb eines Spieles verwendet werden. —
Hiermit soll dem Spielausschuß nicht vorgegriffen werden,
immerhin wäre dieser Vorschlag der Beachtung wert. Hof¬
fen wir, daß dem guten Anfang im Jahre 1391 auch noch wei¬
tere Punkte folgen, um auch einmal eine Stufe höher in der
Tabelle zu kommen! f—§
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Haltungset

Hassia Bingen — Kastel 06 6:2
V.f.R . Weisenau — Mombach 3:2
Gonsenheim — Riisselsheim 1:2 abgebr.
Kostheim — Flörsheim 1:2
Geisenheim — Biebrich 5:2
Raunheim — Olympia Weisenau 0:0

AM

Vereine
Bingen
Geisenheim
Kastel 06
Rüsselsheim
Mombach
Flörsheim

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Spiele gew. unentsch. verl.

12
13
12
12
13
12

Olympia Weisenau 12
Kostbeim 13
V. f. R . Weisenau 12
Gonsenheim 12
Biebrich 13
Naunheim 12

8
6
7
5
7
4
5
4
4
2
3
0

3
5
2
6
1
5
2
4
3
3
1
3

1
2
3
1
5
3
5
5
5
7
9
9

Tore
45:15
26:21
35:18
17:8
25:!5
20:18
17:22
25:31
21:29
10:18
15:36
11:34

Punkte
19
17
16
16
15
13
12
12
11
7
7
3
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25 Jahre Carsch-Qualitäts -Berufskleidung . Das in
Mainz , wie auch in )>er weiteren Umgebung angesehene
Spezialhaus .für Berufskleidung , Carsch & Co . Mainz,
Eartenfeldstraße 14, kann heute auf sein 25 jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Die Firma Carsch hält stets den
Grundsatz hoch, ausschließlich Qualitätsware zu führen,
eigene Fabrikation macht es möglich, alle Berufstätige
mit sachgemäßer Fachkleidung preiswert zu bedienen.

Berichtigung . Durch Fehler des Setzers wurde unser
Artikel in letzter Nummer betr . Steuerfestsetzung durch den
Kreisausschuß unverständlich . Es muß richtig heißen:
Zum Ausgleich des Fehlbetrages im Eemeindehaushalt
hat der Kreisausschutz als Aufsichtsbehörde die Realsteuern
in folgenden Sätzen erhöht:

Gemeindegrundsteuer von 150"/a auf 305"/»
Gewerbesteuer nach dem Ertrag von 325°/o auf 600
Gewerbesteuer nach dem Kapital von 500°/o auf 1200n/o

Gloria -Palast . Am Mittwoch läuft in dem Gloria-
Palast der bekannte Eddi Polo -Film „Geheimpolizisten ",
sowie 2 Lustspiele als Beiprogramm.

Ein Spiel ist zu Ende, das in allen Phasen fesselte. Die
Mainzer Elf brachte eine unheiniliche Schnelligkeit ins Spiel
und glaubte die Kickerself überrumpeln zu können. Ihre
zahlreichen Angriffe scheiterten jedoch, an der schier unüber¬
windlichen Fl . Verteidigung. Besonders der rechte Verteidiger
der Kickesrelf verriet großes Können und war der Turm in
der Schlacht. Sein Partner zeigte eine abgerundete von ihm
gewohnte Leistung. Ueberraschend tapfer hielt sich der Mit¬
telläufer, dessen kritische Zeit nun hoffentlich endgültig vor¬
über ist. Er lief zu einer Form auf, wie man sie in seiner
Glanzzeit gewohnt war Die beiden Außenläufer gefielen durch
ihr eifriges Spiel . Der Kickerssturm, der in dem Spiel ge¬
gen den Sportverein 09 sichtlich unter deni Ausfall des Mit¬
telläufers litt , bot infolge des großen Spiels der Fl . Hin¬
termannschaft eine befriedigende Leistung. Zufriedenstellend
wirkte der ehemalige rechte Läufer auf dem Mittelstürmerposten
Im Alleingang brachte er die Kickerself in Führung . Sein De¬
büt berechtigt zu der Hoffnung, daß er dem etwas langsam
gewordenen Fl . Sturm wieder zu der nötigen Durchschlagskraft
verhelfen wird. Ein vollkommener Versager war der Halb¬
linke. Er sollte sich nicht die Krankheit des früheren Mittel¬
stürmers angewöhnen, der überall war, aber niemals auf sei¬
nem Posten.' Er hat die Qualitäten eines Stürmers , das be¬
wies er auch in diesem Spiel , als er mit einem Prachtschuß
den Sieg der Kickerself sicherstellte. Schön war auch seine Vor-
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Es gab jetzt ein paar Tage des Ausruhens für Götz.
Aber nur allzu kurze Tage widmete er sich dem stillen
Landleben und der Erholung , wie seine Schwester be¬
hauptete . Me Geschenke mußten verteilt werden, wobei
am besten Marieluischen und die alten Weiberchen weg¬
kamen. Me eine, die Kleinste, weil sie erst ins Leben
hineinwuchs, und deshalb über jede Spielsachenbekannt-
fchaft beglückt war , da ihr ja zugleich damit ein kleines
neues Lebenswissen mitgejchenkt wurde. Und die anderen,
die Alten , weil ihnen, die müde und kraftlos vom Lebens-
kampf, so kurz vor dem Grabe noch eine müheloje irdische
Freude zuteil wurde, die sie erwärmte und beglückte. In
der kleinen, nahen Stadt lebten diese ganz Alten, weit
über Siebzigjährigen in einem dürftigen Altersheim . Alle
fast waren sie alte, treue Dienstboten und vereinsamt ganz
alleinstehende Menschen. Arno Götz hatte mal zufällig
von ihnen gehört und seit der Zeit vergaß er sie nie
ganz.

Den Barchent zum warmen Unterzeug, die Wolle zum
Stricken warmer Strümpfe , Kaffeebohnen, dazu eine Menge
auf dem Gute gebackenen Kuchens, wurden den alten Frau-
chens geschickt. Gütz mußte sich diesmal versagen, die
Geschenke selbst zu überbringen , da er nämlich in Wahr-
heit gar nicht um Auszuruhen hterhergekommen war,
sondern mit fix und fertigen Gastfptelanträgen für Königs¬
berg, Tilsit und Insterburg in der Tasche, seine Reise
angetreten hatte.

Aber erst, als er alle Geschenke verteilt , und den Haus-
Mädchen den Gtuggangstoff für kleidsame und adrette
Hauskleider , der blonden Mainsell einen hübschen Korb-
jesjel für ihr Zimmer und einen langgewünschten Seiden¬

schal - dem Nachtwächter Tabak - dem Hütejungen eine
Peitsche und einen Sonntagshut überreicht hatte . — Und
erst nachdem er einen uralten Geißbock angeschirrt und
ihn an Marieluischens Korbwägelchen gewöhnt hatte , jo
daß sie nun im Garten darin spazieren sahren konnte.
— Rach all diesen erledigten Angelegenheiten erst machte
er seiner Schwester von seinen Gastspielabschlüssen Mit¬
teilung.

Nach Königsberg begleitete ihn die Schwester. Und
selbst der Onkel, der sonst in dieser Jahreszeit nur wenig
Zeit für Unterhaltung und Vergnügungen übrig hatte,
ließ sich's nicht nehmen, den berühinten Neffen wieder
einmal bet dieser Gelegenheit im Glanz der Bühne zu
bewundern.

„Gyges " und den „Ritter vom Strahl " ans Katchen
von Heilbronn gab Götz in Königsberg . Es waren Fest¬
abende für die Stadt , denn Arno Götz, der ein Sohn
der Heimat und der inzwischen so berühmt geworden war,
hatte° hier in Königsberg seine Laufbahn begonnen.

Aber wieder brachen Einladungen und Festlichkeiten
für Götz nicht ab. Da er hier überall großen verwandt¬
schaftlichen wie auch befreundeten Anhang hatte , waren
die drei Tage seines Aufenthaltes in Königsberg Riesen-
anstrengungen für ihn. ,

Mit großer Energie lehnte er daher weitere Gastspiel¬
vorschläge und Einladungen ab.

„Unsereins, " sagte er auf der Rückfahrt im Auto zur
Schwester, „gehört wahrhaftig nie sich selber. Wo man
sich blicken läßt , ist man Objekt der Aufmerksamkeit; es
gehört nun einmal zum Bau ! Aber jetzt, Jdel , jetzt bleibe
ich vier Tage still bei dir tm Nest."

Allein er hatte sich, da er aus Ruhe gerechnet, sehr
geirrt.

An einen, der nächsten Nachmittage brummten zu aller
Erstaunen Propeller tn der Luft.

Als auch Götz gerufen und auf den surrenden Vogel
aufmerksam gemacht wurde und als er dann htnzulief,
um zu beobachten, was diese seltene Erscheinung hier,
so nahe der Grenze, eigentlich bezwecke, da war ihm ver-
schtedentlich so, als winke nian ihm von da oben herab zu.

Aber nein, das konnte doch unmöglich sein!
Allein es war tn der Tat so. Denn das Gebrumme

des Vogels klang näher und näher und erbrachte den
Beweis, daß er sich mehr und mehr zur Erde niederlteß.
Dann voltigierte er noch ein wenig hin und her, als treibe
er aus Uebermut ein neckisches Spiel , und glitt schließ¬
lich ganz unversehens auf ein ebenes Brachfeld nieder.

Dann aber geschah das Allermerkwürdigste. Aus dem
grauen Stahlvogel mar eine Gestalt geklettert. Und diese
Gestalt , die ganz und gar tn rotes glänzendes Leder ge¬
kleidet war , kam wie femand, den Weg und Steg ^nichts
angehen und sehr lebhaft winkend, aus alle, die dastanden
und sich das Schauspiel tn der Luft angesehen hatten .,
zugelaufen.

Und bald stand diese Gestalt atemlos und lachend vor
Götz. Sie zog sich die Lederkappe vom Kopf und nahm
'die entstellende Brille von ihren Augen und sagte:

„Da bin ich. Guten Tag !"
„Telia Divo !" schrie Götz und lächelte, um nicht

umzufallen vor Ueberraschung. Aber er war doch zu¬
gleich aufs Aenßerste geärgert , denn auf eine solche Ueber-
rumpelung dieser kecken Dame hatte er sein Lebtag nicht
gerechnet. Tie konnte er doch auch hier gar nicht ge¬
brauchen . . . Ja , zum Kuckuck, das war in der Tat
eine Situation . . .

„Ja , haben Sie denn da noch ,emanden mitgebracht ?"
fragte er, als er ihr mit leidlich srenndlichem Gesicht die
Hand geschüttelt hatte.

„Mitgebracht ? Wieso? Nein. Nur meinen Koffer noch
Hallo , Hallo ! . . ." winkte sie zu dem Flugzeug hin.

Sie wandte sich im Kreise um und rief lachend:
„Ach bitte, bitte , laufe doch mal jemand hin und hole

meinen Koffer, sonst jaust der da noch ab damit ."
Und wirklich, eines der jungen Kochjränleins lies um

den Koffer zu holen.
Delta Divo stellte das Haus von oben bis unten

auf den Kopf in den zwei Tagen ihres Aufenthalts aus
dem Gut.

Die erste, die sie gänzlich für sich etnnahm, war
Arno Götz' Schwester.
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2 läge , die der Linksaußen zum Tor verwandelte . Deshalb er-
_Marten wir , daß er mit etwas mehr Lust und Liebe und Selbst-
Km vertrauen beim Spiel ist und wieder zu „dem Torschützen"

Tier Elf wird . Viel lebhafter und erfolgreicher war sein Ne-
'js benmann . Auch der Halbrechte und der Rechtsaußen taten , was

in ihren Kräften stand . So hoffen wir denn, daß die Kik-
es  ferself im Entscheidungsspiel gegen Hochheim einen Sieg lan-
n«, bet und als Rheinbezirksmeister 1930-31 heimkehrt.
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Zlör;hei«er MilshMetats jür 1930

Von bürgerlicher Seite erhalten wir zu dem aktu¬
ellsten Flörsheimer Thema ein „Eingesandt " , das
wir stimmen mit seinem Inhalt nicht in allem über¬
ein — die ganze Größe und Schwere dieses Problems
zeigt. Wie bekannt geworden , findet heute abend
im Hirsch eine gemeinsame Bespre chung von Hand¬
werker- und Eewerbeverein , Bürgerverein und Bau¬
ernschaft statt , um Mittel und Wege zu finden , die
aus dem zu starken Anziehen der Steuerschrrube sich
ergebenden Gefahren abzuwenden oder doch zu mil¬
dern . Die Schriftleitung

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
— Der Kreisansschuß gleicht den Flörsheimer Haus¬

haltungsetat 1930 —31 aus . Die Würfel sind gefallen.

Die Flörsheirner Bürgerschaft hat ihr nachträgliches Weih¬
nachtsgeschenk erhalten . Zur Ausgleichung des Fehlbetrages
im Genreindehaushalt hat der Kreisausschuß als Aufsichts¬
behörde die Realsteuern um folgende Sätze erhöht : Gemeinde
grundsteuer von 150 °/o  im letzten Etatsjahr auf 305 o/o, —
die Gewerbesteuer nach dem Ertrag von 325 »/o auf 600 °/o
und von dem Kapital von 500 »/o auf l200 »/o.

Das ist also eine glatte Verdoppelung , und mehr der bis¬
her für 1930 angesetzten Steuern.
Die Gemeinde erhebt nun gegenüber dem Vorjahre ein
Mehr an  Steuern , im Betrage von über 100,000 .— Rm.
und zwar rückwirkend vom 1. April 1930 . Es sollen also, von
jetzt bis zum 1. April 1931 , außer den drei letzten Mo¬
natsraten Januar , Februar , März der bisher erhobenen
Steuern , noch der Betrag von über 100000 . — Rm . aus Ge¬
werbe , Landwirtschaft und Hausbesitz herausgeholt werden.
Der Steuerzahler mag jetzt sehen, wie er damit fertig wird , die
Aufsichtsbehörde hat ihre Schuldigkeit getan ! — Daß diese
Summen nicht aus dein Einkommen , sondern nur aus der
Substanz genommen werden können, ist das Allertraurigste da¬
bei. Die Verarmung und Verelendung unseres Mittelstandes
und der Landwirtschaft ist nicht mehr aufzuhalten und was dre
Notverordnung der Regierung will — Sparsamkeit in der Ge¬
meinde und durch Sparsamkeit Senkung der Realsteuern —
das wird durch die Maßnahmen der Aufsichtsbehörde in das
Gegenteil verkehrt . Einnahmen auf weite Sicht , Steuern auf
Vorrat , das ist die Losung und die schönste Illustration aus
die Notverordnung . Daß weite Kreise in dumpfer Verzweif¬
lung ihr Heil bei Extremen Parteien suchen, ist nicht zu ver¬
wundern . ' .

Nun Geld ist jetzt wieder da , wenn auch auf dein Papier.
Gemeindeverwaltung und Eemeindekörperschaften können wie¬

der aus dem Vollen schöpfen. Es wi/d interessant sein, ist
nächster Zeit die Wünsche und Anträge der einzelnen Parteien
zu beachten, denn jede Partei will ja Liebkiiid sein bei den
Massen der Wählerschaft . Uiid um Himmelswillen nicht
rückständig fein. Alle Errungenschaften der Neuzeit sind
rade für Flörsheim gut genug . Es wäre ja auch erbärmlich
um unsere Heimatgemeinde bestellt , wenii wir nicht kanali¬
siert hätten , keine Omnibusverbindung nach allen Richtungen,
hätten usw. Fortschrittlich und modern auf allen Gebieten,
das mar die Losung . — Und die Kehrseite ?

Gemeindeverwaltung und Körperschaften machen es sich
leicht. Ueberlassen die Balancierung des Etats dem Kreks-
ausschuß und waschen ihre Hände in Unschuld.

Wo bleibt die Verantwotung der Gemeindevertretung?
in Bezug auf die Zuschußwirtschaft der Wasserleitung Usw.?
in Bezug auf die Bürgersteuer , wo bleibt die Verantwortung
Pflicht und nochmals Pflicht der Gemeindevertretung wäre
es gewesen einzutreten für die Einführung der Bürgersteuer
und nicht einseitig Gewerbe , Haus - und Grundbesitz zu be¬
lasten . Gleiche Rechte und Nutznießungen innerhalb der Ge¬
meinde , erfordern gleich Opfer . Warum ein Teil der Real¬
steuern dazu verwenden , zur Verbilligung des Wasserbezugs¬
preises ? Wo blieben unsere bürgerlichen Vertreter ? Ein Teil
derselben scheint mit dem Kurs der Linken zu liebäugeln,
letzte Vorgänge haben dies ja zur Genüge gezeigt . Ueber-
haupt weist die bürgerliche Vertretung gegenüber der Linken
keine Geschlossenheit auf , selbst nicht innerhalb der einzelnen
Fraktionen .—

Eigenbrödelei , keine Verantwortung der Wählerschaft ge¬
genüber , keine Führung , keine eigene Eemeindepolitik , son¬
dern vollste Anlehnung an die Linke. Daß die Linke für die
Interessen ihrer  Wähler eintritt , ist zu verstehen, nicht aber,
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kaufen  Sie gut und
und preiswert am besten
im Möbelhaus
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Am Rathenauplatz.
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Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
' 'stwrsheimer Zeitung ", Schulftr.

y»e Spesen -Zuschlag vermittelt.
Das Publikum hm nur nötig,

, steinen Anzeigen bei uns ab-
»ugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
~es »Daheim " sind im Vergleich
»ur hohen, über ganz Deutschland
Wenden Auslage und der zuver-
wtzlgen Jnseratwirkung niedrig,
E betragen gegenwärtig nur 100
^I .e- für die Zeile (= 7 Silben]

Een -Angeboten und nur
o »fg. bei Stellen -Gesuchen.

-.Dir empfehle», die Anzeigen
"bhzettig auszugeben.

Die Geschäftsstelle:
Berlag H. Dreisbach , Flörsheim

Schlank
oder

voSEschlank?
Jiese und andere
fragen beantworten
Ihnen die prächtigen
Modelle in Beyers
Modeführer 1929/30
ßand I „ Damenklei*
dong " (M. 1.90). Für
Kinder gilt Band II
»Kinderkleidung“
(M. 1.20). Die reich*
haltigen Bände sind
«ben erschienen und
liegen überall auf.

Verlag Otto Beyer
*- elp * lg / Berlin
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wütHOchhie
Abwärts , abwärts , niedriger Täetz -Preis!
Deine treuen Anhänger erwarten gerade
dieses Mal besonders viel von Dirl —
Auf ihn , den Liebling  des Publikums,
kann man sich verlassen ! So tief ist er noch
nie gefallen ! So klein war er noch nie!

Wäsche -Nessel Gersferskornhandfudi
ca . SO cm breit , kräftige Qualiläl ä  mll roler Kante , gesäumt und ge - a -m g

Meter bändert . Stück Q . § j

Wäsche -Kretonne Küchenhandtuch
»« b"”'.- !'?*■- Ä0 .25 Sw "" k,*'S0 .30

Crosse Halbl .-Jacquardhandtudi
welss . mit gut gerauhter Rückseite ä  weiss . Strapazierware , ca . 48 cm * *

Meter breit . Meier y . jy

Edeltudi WaffeShandtuch
SS&U£8SiXm  0,50 SnfßÄÄ ?« 0.50

Bettuch -Nessel Reinleinen -Gläsertuch
« - Qs ™0.55 fo7'0K, ““ 9e. S 0.60

Croise -finette Damast -Tischtuch
. . , ,, i „ , . 1= Hirhio _ _ welss kariert , 150 cm lang , vollge - -» p»
War ^ . . . . . , 9 . Meter 0 . 60 bleichte glänzende Qualität . Stück 1 . 75

tfroifonrlamact Hohisaum -TiSChlüdl
Mreifendaniasi vorzügliches Halbleinen, 130/160 Tf

130 cm breit , solide Qualität ä y stück J . yQ
Meier Servieffe , dazu passend . Stück 0 .25

Weiter Voile KänslSerdecke
ca . 115 cm breit , In guter Aus - a »rp 130/160, Indaniluen , hübsche Muster «a r»
rüstung , für Gardinen u. Kleider , Mir. y , / 3 Stück 2.50 §

Beftudihaibleinen Moderne Tischdecke
kräftige,  strapazierfähige Qua - « — Indanthren , 130/160, In vielen ver - -» p « ,
lllät . Meier § sdiied .Farbslellung .besond .blllig .Slck. /̂ . jy

Resn -Mako -Damast Damast -Teedecke
130 cm breit , sehr gule , glanzreiche -b  130/160,in zarlen Paslellfarben oder qa
Aussleuerware . 1.90 | welss mll farbigen Karos , . Stück
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sttatz auch die Bürgerlichen ganz diese Politik mitmachen. —
Wir wollen nun die Eemeindekörperschasten nicht für alle
Fehler allein verantwortlich machen, sondern die Verwaltung
trägt auch ihr gerüttelt Matz Schuld davon. Wo war die
starke Hand des Führers , wo es galt abzuwehren, Anträgen
gegenüber, die die Finanzlage der Gemeinde niemals ertragen
konnten? Warum ist das Machtwort nicht gesprochen worden:
„Bis hierhin und nicht weiter" . So steht jetzt Flörsheims Bür¬
gerschaft vor einem Trümmerhaufen und mutz bützen, für das,
was andere gesündigt haben.

Eines steht fest. Unter dieser Steuerlast werden in solch
wirtschaftlicher Notzeit gar manche und viele Existenzen zu¬
sammenbrechen und der Gerichtsvollzieher wird in Flörsheim
Arbeit in Hülle und Fülle haben. Der .Zusammenbruch,der Ge¬
nossenschaftsbank im vorigen Jahre war für unsere Gemeinde
katastrophal, aber diese Cteuerkatastrophe wird weit schlimmer
sein, zumal sie ja kein Ende nehmen wird, aber der einzelne
Bürger mag ja zu Grunde gehen, wenn es nur der Gemeinde
gut geht und diese allen modernen und neuzeitlichen An¬
forderungen gewachsen ist. Rewius

Frankfurt a. 2H. (Stinkbomben beim Flöten-
konzert .) Bei der Vorführung des Films „Flötenkonzert
von Sanssouci" im Ufa-Palast machte sicĥ zu Beginn der
Borstellung ein unangenehmer Geruch im Saal bemerkbar.
Anscheinend waren Stinkbomben geworsen worden. Eine
leere Flasche wurde gefunden. Während einiger Zeit wurde
bei halb erleuchtetem Hause gespielt. Oefsnen der Fenster
und Türen und reichliches Verspritzen von Parfüm ermög¬
lichten es, die Vorstellung fortzusetzen.

Bad Ems. (Zum dritten Mal Bergrutsch in
F a chb a ch.) Im vorigen Jahr ereigneten sich im benach¬
barten Fachbach direkt an der Haupidurchgangsstrahevon
der Lahn nach dem Rheintal zwei Bergurtsche. Durch Ab¬
tragen der lockeren Erbmassen und Errichtung einer größe¬
ren Stützmauer glaubte man die Gefahr für Jahre gebannt
zu haben. Diese Hoffnung hat sich nun als trügerisch er¬
wiesen. Wieder sind lockere Erdmassen des Vergavhangs in
Bewegung geraten , losgeweicht infolge der anhaltenden Re¬
gengüsse der letzten Zeit. Die erst vor kurzem errichtete
Stützmauer barst auseinander , und die herabrollenden Erb¬
massen häuften sich auf der Landstraße . Einige Passanten
waren Zeugen des Ereignisses, das von Getöse begleitet war.
Das Fachbacher Bürgermeisteramtwurde sofort auf die Ge¬
fahr für den Auto- und sonstigen Verkehr aufmerksam ge¬
macht. Es wurden unverzüglich Wachen aufgestellt; mit der
Beseitigung des Hindernisses ist begonnen worden.

Gelnhausen. (Unfalldurch Feuerwerkskörper)
Hier versuchte das neunjährige Söhnchen des Landwirtes
Hammer einen Feuerwerkskörper zur Explosion zu bringen,
indem es hineinblies. Der sofort explodierendeGegenstand
verlebte das Kind erheblich an den beiden Augen

Frankfurt a. IN. Zu dem Verfahren gegen den Färbe¬
reitechniker Albert Frohmader wegen Verrats von Betriebs¬
geheimnissen zum Nachteil der I . G. Farbenindustrie er¬
fährt man noch: Frohmader befand sich in fester Stellung
bei einer Firma , die zum Konzern der I . G. Farben ge¬
hört und in der Schweiz etabliert ist. Wiederholt ist Froh¬
mader nach Frankfurt gerufen worden, um hier Konferen¬
zen bezw. Vorträgen beizuwohnen, in denen er über die

ortschritte in der Baumwollfärbereitechnik orientiert wurde,
ie geheim zu bleibenden Mitteilungen scheint er dann den

beiden Fachleuten zur Kenntnis gebracht zu haben. Diese bei¬
den Fachleute kannte er von dem Besuch einer süddeutschen
Färbereischule her. Er führte mit ihnen eine umfangreiche
Korrespondenz, die der Beschlagnahme anheim fiel. Die Fär¬
bereifachleute. die mitangeklagt worden sind, scheinen den
Inhalt der Korrespondenz abschwächen zu wollen, indem sie
ihr eine hermlose Deutung zr geben versuchen.

Darmstadt . (Meon wieder a u f freien  Fuß .)
Der vom Schwurgericht zum Tode verurteilte frühere Stu¬
dent I . Meon . der dann vom Schwurgericht Mainz zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, weil er ein Mäd¬
chen in seiner Wohnung ermordet hatte , ist nach Verbü¬
ßung von fünf Jahren Zuchthaus vor einigen Tagen be¬
dingt begnadigt und auf freien Fuß gesetzt worden.

Darmstadt . (Der Prozeß gegen den Erbacher
Mädchenmörder .) In den nächsten Tagen wird das
Schwurgericht zu seiner ersten Tagung im neuen Jahr zu¬
sammentreten . Am Freitag , den 9. Januar , wird sich der
21jährige Georg Konrad von Erbach wegen Ermordung
seiner Geliebten, der 29jährigen M. Flechsenhar von Mi¬
chelstadt zu verantworten haben. Konrad hatte die F . auf
der Straße nach Michelstadt durch 36 Stiche getötet und die
Leiche in einen Wassertümpel geworfen.

Darmstadt . (Vermißt .) Seit Sylvester wird der in
den 40er Jahren stehende Theatersouffleur Crusius von hier
vermißt . Nach Beendigung der Vorstellung ließ er sich
einen Fahrplan geben, studierte die Zuge nach Wiesbaden,
ist aber bei seinem Bruder dort nicht eingetroffen. Bisher
fehlt jede Spur von dem in geordneten Verhältnissen leben¬
den Mann.

Osthofen. (Aus dem Zug gestürzt .) Der in den
60er Jahren stehende Maurer Philipp Deibert stürzte aus
dem Personenzug Worms —Mainz auf das gegenüberlie¬
gende Gleis , wurde von der Nebenbahn Gau -Odernheim—
Worms erfaßt und überfahren . Der Tod war sofort einge¬
treten . Man vermutet , daß D. im Zuge eingeschlafen war
und wollte, in der Meinung , bereits in Osthofen zu sein,
aus dem Abteil heraustreten.

Groß'haufen. (Hühnerdiebe bei der Arbeit .)
In der letzten Zeit sind hier Einbrecher am Werk, die es
besonders auf Hühnerställe abgesehen haben. So wurde auch
jetzt wieder das Fenster eines Hühnerstalles herausgeschnii-
ten und aus dem Hühnerstall des Landwirtes Dörfam 12
Dübner aeitoblen.

Ausverkauf
i!er gesamten Damen-Konfektion wegen fluigabe zu jedem annehmbaren Preis.

Bei Einkauf von Mk. 20-— an ein Geschenk-
Sie finden noch in reicher Auswahl : Damen -Wiiüer - und Üeberganos -Manfel.
Seiden - u. WoHsioH-Klelder, KosiOme, Ski-Bekleidung , Weiler-Bekleidung,

MorgenrGdke und Slrkkwaren.
Damen - Klelder
in Voiles und Waschstoffen,
kurze u . lange Arme , früherer
Preis bis 45, jetzt 7,50 5.05 3.50
Damen - KIeider _ _
in Wolle , Seide und Samt , mod . i f Eformen u . färben , früh . Preis u 8 . 1
bis 85.-, jetzt 26.50 19.75 13,508 50 “ ■ > »
Modell - Kleider
in Cröpe - Satin . Maroeaine , » -
Georgette , zum Ted , „Original 1 h „
Paris ", früherer Preis bis 15ü- I »I

jetzt 46.- 34.- 25.- ■
Oamen - Kosiüme
für Sport und Straße , zum ieil
auf Seide oder Serge gefuttert,

früherer Preis bis 65.—.
letzt 18.50 12.75 9.50

Damen -Kositime
in blau «.schwarz , sowie Herr .-
Stoff , in besond .weiten trauen - tll
grüßen , ttjgewrftegibiBfo - j £ ,0 | |
Damen -Blusen und -Röcke
finden Sie für jede Pigur
passend , früherer Preis bis 85.-,

jetzt 12,60 8.75 4.50 2.50
1 Posten frauen -Mäntel
warme mollige Winterware,früherer Preis bis 48.—,

jetzt 12,50 10.— 7.50
Damen -MSnlel
in Velour . Marengo , Ottomane,
Plüsch , engl . Art , .aut Seiae,

früherer Preis bis 85.—,
jetzt 48.— 35.— 24.50 16.50

Damen-Winter-MSnlel
ein Restposten besonders gute

— Qualitäten in allen Weiten , im „
= Preise weit reduziert , früherer fl egg
= Preis bis 115.— lg agil
§5 jetzt 45.— 35.- 24.- 15- U «Ww

Z Damen-Sommer -Mäntel
= in Herrenstoff , Kips. Seide,
S  Gambia , engt, Stoffart , z. led
s  gefüttert , iruh . Preis bis 78—
§§ B jetzt 32.— 25.- 19.50 12.75

jS Damen -Welter-Mänlel
S in Loden , Gummi , Trenchcoat,

| Lederol,

1 Kinder-Kleider
je in reichor Auswahl . • • • von

1 Kinder-Mänlel
=ä in reicher Auswahl . - > . von

I Damen -Skf-Anzüge
= in imprägniert Covercoat , beste
= Münchner Fabrikate , bisherig.
H Preis bis 75,-, jetzt zum Ausstichen

H fmpr. Covercoal-Ski -Hosen
ää feinste Verarbeitung wie oben

§ Ski - Anzüge ap
= reinwollene Qualitäten in uni » m
== Steili« früher bis zu 95.- , üeI
Ü 01011B jetzt zum Aussuchen >

M. MUSEN
Frankfurt a . M.

Nur Liebfrauenberg 33
Bei Einkauf von Mk. 40.- an bei Herren- oder Damen-
Bekleidung vergüte leb eine Fahrt bis zu 30 km

kreise von Frankfurt a. M.
_ . Lf i, nn H I ederbekleidunßf hat begonnen . Die Preise sind so gewaltig

nventur- Ausverkauf in Herren-, Bursdjen-^ jiiaii^ ' jj „,e ,,„ h, spare» werde,, 1

RllNWWMlM
Sender : Frankfurt a. M.

Dienstag, 6. Januar : 6.15 Wettermeldung: Anfchlie
tzend: Morgengymnastik; 7.15 Frühkonzert; 8.30 Wasser
standsmeldungen; 12 Schallplattenkonzert; 12.50 Wetterberich
12.55 Nauener Zeitzeichen,- 13 Wirtschaftsmeldungen, Nach
richtendienst, Programmangabe : 13-10 Von Köln: Mittags
konzert,- 14 Nerbekonzert; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeit
nngabe und Wirtschaftsmeldungen; 15.15 Eietzener Wetter
bericht; 15.20 Hausfrauennachmittag: 16.20 Wirtfchaftsmel
düngen; 16.30 Konzert; 18 Wirtschaftsmeldungen; 18.10 Im
flation-ifurcht und Kavitalflucht. Vortrag ; 18.35 Wie ifl
die Wirtschaftslage zu beurteilen? Vortrag ; 19 Zeitangabe,
Wettervoraussage, Wirtschaftsmeldungen; 19.05 Krisis bei
Kritik. Vortrag ; 19.30 Blasmusik; 20.30 „Na so was !'
kin bunter Abend; 22.30 Nachrichten, Sportbericht und Wet
iermelduno: 22.50 bis 24 Tanzmusik auf Schollolallen.

Mittwoch, 7. Januar : 6.15 Wettermeldung. ' Anschlie-
tzend:' Morgengymnastik; 7.15 Frühkonzert auf der Kino
Orgel; 8.30 Wässerstandsmeldungen; 11 Schulfunk; 12 Schall
plattenkonzert; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Nauener Zeit
zeichen; 13 Wirtschaftsmeldungen, Nachrichtendienst. Pro
grammangabe; 13.10 Von Köln: Mittagskonzert: 14 Werbe-
konzert; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe und Wirt-
schastsmeldungen; 15.15 Eietzener Wetterbericht; 15.20 Dü
Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 16.3l
Nachmittagskonzertdes Freiburger Kouzertorchestcrs; 18 Wirt
fchaftsmeldungen; 18.15 Querschnitt von 20 Jahren Welt
reise. Vortrag ; 18.40 Zeitangabe , evtl. Bekanntgabe voi
Programmänderungen : 18.50 Eencralpostmeister v. Stefan
Vortrag ; 19.15 Zeitangabe , evtl. Bekanntgabe von Pro
grammänderungen; 19.20 Aus Mannheim: „Wirtschaftlich
Not und Verbrechen" . Vortrag ; 19.45 Unterhaltungskonzert
21 Penthesilea. Ein Trauerspiel von Heinrich von Kleist
22.15 Nachrichten, Sportbericht, Wettermeldung.

Donnerstag , 8. Januar : 6.15 Wettermeldung. Anschlie
tzend: Morgengymnastik; 8.30 Wasserstandsmeldungen; 1<
Schallplattenkonzert; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Nauener Zeit¬
zeichen; 13 Wirtschaftsmeldungen, Nachrichtendienst, Pro¬
grammangabe; 13.10 Von Köln: Mittagskonzert; 14 Werbe¬
konzert; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe und Wirt
schastsmeldungen; 15.15 Eietzener Wetterbericht; 15.20 Di>
Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 16.30 Rach
mittagskouzcrt; 18 Wirtschaftsmeldungen; 13.15 Zeitfrageit
13.40 Zeitangabe, evtl. Bekanntgabe von Pcogrammänocritii-
gen; 18.55 „Möglichkeiten einer Revision des Poungplanes ' -
Vortrag ; 19.10 Zeitangabe , Wettervoraussage , Wirtschafts
Meldungen ; 19 .15 Französisch; 19.45 Unterhaltungskonzert
20.30 Elsäsiische Volkslieder; 21.15 Renaissanc-, Barock, Ro¬
koko. Deutschland im 16. Jahrhundert . Hörw i ; 22.45 Rach
richtendienst. Svortbericht und Wetterbericht.

Gloria - Palast
Nur Mittwoch 8.30 Uhr
Der neue Eddi Polo-Film

„Geheimpolizisten
und 2 Luilfpiele als Beiprogramm

Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebradit werden . Erwerbslofe 30 Pfg.

Kirchliche Nach sichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7,30 Uhr hl . Messe für Friedrich Kleber st. Kranzspend
(im Krankenhaus ). 7.30 Uhr Amt für Familie Eattenho

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl.Josef (Schwesternhaus
7.30 Uhr Amt zu Ehren des hl . Judas Thaddäus.

VelhagcnAKlasingö

Monatshefte
genießen im In -und Auslände den

Ruf dev
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur  MM . 2.4o

Dev Leserkreis:
Jeder kulturbedürstige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftsteb-
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur .HerrlicheMedergaben nach Wer¬

ken der bildenden Kunst.
Delhagen & Kinsings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der.
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen &Klasing, SeipzigCl-
überfendct auf Wunsch gegen. Einsendung,
vongoPfg . in Marken für Porto kostenlos

ein Heft (sonst 2,4 ») als Probeheft
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